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Telegrmme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Sept. Der „Reichsanzeiger“ 
meldet: Gneralfeldmarſchall Manteuffel ſei 
geſtern Nacknittag von Varzin hierher zurück⸗ 
geehrt; dir „Kreuzzeitung“ 5 esel will wiſſen, 
erſeburg weiter⸗ 


erſelbe ſei heute früh na N 
gereiſt. 


a gf, 12. Sept. Danilovgrad, welches 
ein täertſches Telegramm erobert ſein läßt, iſt 
ze heute als Hauptquartier Nikita's unbe⸗ 
elligt. Seit drei Tagen finden Scharmützel bei 


lobuk ſtatt. 
Der Patentſchutz. 


++ Berlin, 11. Sept. 

Der Patentſchutzverein iſt nahezu am Ziel 
ſeines Strebens, Erlaß eines Patentſchutzgeſetzes 
für Deutſchland, angelangt. Der ſeit 1873 be⸗ 
ſtehende, im Anſchluß an den internationalen 
Patentcongreß bei der Wiener Ausſtellung be⸗ 
gründete Verein zeigt damit, was planmäßige 
energiſche Agitation der öffentlichen Meinung 
gegenüber zu leiſten vermag. Daß es nützlich iſt, 
den Erfindungsgeiſt anzuregen und dem Erfinder, 
ſoweit ihm nicht ſchon die gewerbsmäßige Aus: 
nutzung der Erfindung Nutzen bringt, eine 
Dienſtgebh für ſeinen der Volkswirthſchaft geleiſteten 
Dienſt gebührt, darüber herrſchten niemals Meinungs: 
verſchiedenheiten. Streitig war aber die Frage, 
ob das Patentweſen geeignet ſei, ſolchen Zweck zu 
erfüllen, ob daſſelbe im Ganzen genommen nicht 
mehr Schaden als Nutzen ſtifte. Bis vor Kurzem 
war die letztere Meinung ganz überwiegend. Im 
Jahre 1861 ſprach ſich die Mehrheit der preußiſchen 
Handelskammern dahin aus, daß das Patentweſen 
überflüffig ſei. Die Bundesverfaſſung verwies zwar 
1867 die Regelung des Patentweſens unter die 
Befugniſſe des Reichs; dieſe Verfaſſungsbeſtimmung 
Man war im 
Allgemeinen der Anſicht, daß ſie gelegentlich zu 
benutzen ſein werde, um das in den Einzelſtaaten 
beſtehende, ſehr verſchiedenartig geſtaltete Patent⸗ 
weſen gänzlich zu beſeitigen. Noch 
1872 erklärte der Vertreter des Reichskanzleramts 
in der Petitionscommiſſion des Reichstages, daß, 
wenn der Reichstag aus der gerade vorliegenden 
etition . nehmen ſollte, ſich für die 
uſprechen, fo 


be er, daß ein derar ö 
hskanzleramt noch em Regierung | hat, kann 


aber blieb ein todter Buchſtabe. 


bung des Patentſchutzes au) 
e 


u 
unerwünſcht fein werde. 


Ein von dem Patentſchutzverein förm 


nünftigkeit verzweifelnd, läßt man ſich 


3 Zur Weltausſtellun 
In der Maſchinenhalle. 


ee 
Gehen wir in die Abtheilung der Holzbear⸗ 
beitungs⸗Maſchinen, ſo ſehen wir Sägen, Hobel, 
aſchinen in 
Bewegung geſetzt, welche Bau⸗ und Möbeltheile 
latt, A und 1 755 anfertigen. Selbſt 
Laubſä ibt die Dampfkraft zu 
proben Leiſtungen. Die beliebteſten find aber 
leine Ketten, Körbchen, Leuchter, welche ſofort aus] 3 
einem einzigen Klötzchen von Cedernholz ge: 
chnitten, zuſammengeſetzt und verkauft werden. 
as iſt Spielerei, verglichen mit den Tiſchfüßen, 
eee ee dae Leiſten, welche 
ſchaffen. Große Kiſten 
3 n derſelben hier erſt in ihren 
Beſtandtheilen ee und dann ſofort zu⸗ 
edeutender noch iſt das Gebiet, 
ie maſchinelle Metallinduſtrie hier ein⸗ 
nimmt. Schraubſtöcke, Preſſen, ämmer und 
Schmieden arbeiten Alles, von der kleinen Stahl⸗ 
feder bis zu der großen Schiffsplatte, von der 
Stecknadel bis zu den mannsdicken Drahtſeilen, 
die man als Brückenträger über die Ströme 
9 — Es iſt wenig abſolut Neues, 
annte aber in einer Vollſtändigkeit und Zweck⸗ 
mäßigkeit der Conſtruction vorhanden, die uns die 
höchſte Bewunderung abnöthigen. Einiges dürfte 
aber doch neu ſein. So die Uhrenfabrikation 
mittelſt Maſchinenbetrieb. Die Uhrmacher des 
Jura, welche Taſchenuhren billig, gut und ſolid 
Se und durch vollſtändige Theilung der 
rbeit ihr Gewerbe zu höchſter Vollkommenheit ge⸗ 
bracht hatten, glaubten ſich vor jeder Concurrenz 
ſicher. Der findige Sinn des Amerikaners hat 
aber bald erkannt, daß die Räderchen, Stiftchen, 
Platten, die dort Menſchenhand zum Zwecke formt, 
noch weit genauer, dabei natürlich ſchneller und 
billiger von Maſchinen gemacht werden könnten. 
Solche Maſchinen waren bald conſtruirt, und neu 
erwuchs zuerſt in Providence im Staate Rhode⸗ 
Island, dann in New⸗Jork und dem induſtrie⸗ 
reichen New⸗Jerſey eine mächtige Induſtrie von 


Schneide⸗ und Hauwerkzeuge durch 


ie kleine Laubſäge tre 


größere Maſchinen ferti 
und Fäſſer werden 85 55 


t. 
beides bie 


im Jahre 


weder dem 


Seitdem iſt der Wind 1 umgeſchlagen | weniger die eigentlichen verdienten Erfinder, ale 
8 ) ich organiſirtes 
Preßbureau in Verbindung mit zahlreichen Ver⸗ 
ſammlungen des Vereins und ſeiner einzelnen Ab⸗ 
neigungen hat die öffentliche Meinung unabläſſig 
in entgegengeſetzter Richtung bearbeitet. Die Agi: 
tation wäre aber freilich nicht in dem Maße durch⸗ 
gedrungen, wenn nicht die öffentliche Meinung in 
den letzten Jahren für Agitationen in dieſer Rich⸗ 
tung beſonders empfänglich ſich erwieſen hätte. In 
der durch den „Krach“ vielfach erzeugten Katzen⸗ 
jammerſtimmung iſt man geneigt, ſich Medicin aller 
Art e ee zu laſſen. An der eigenen Ver⸗ 
uren und 
Beſchränkungen auferlegen, welche man bei geſunden 
Sinnen noch weit abgewieſen hätte. Auf dieſelbe z 
Stimmung ſpeculiren die Schutzzöllner, die Zünftler, 
CCC ͥͥ ĩͤ / d d 


g in Philadelphia. 
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Anſtand um die Börſenſteuer herumzudrücken. 
Wäre die neue Steuer bewilligt, ſo würden die 
Matrikularbeiträge um den Ertrag derſelben er⸗ | 
mäßigt worden fein. Die Bevölkerung hätte alfo | 
jedenfalls eine Steuererleichterung erfahren, einerlei li 
nun, ob dies auf dem Wege der Herabſetzung des 
Immobilſtempels oder auf demjenigen der Vermin⸗ 
derung der ö bel behen wäre. 
Das klingt allerdings ganz plauſibel, nur beruht 
es auf falſchen Vorausſetzungen. Die Regierung 
hatte im vorigen Herbſt die Börſenſteuer zur theil⸗ 
weiſen Deckung eines angeblichen Deficits von 
16 Millionen vorgeſchlagen; von einer entſprechen⸗ 
den N er Matricularbeiträge war ganz 
und gar keine Rede. Würde das Budget mit den 
neuen Steuervorlagen nach dem Regierungsent⸗ 
wurf angenommen worden ſein, ſo wäre dadurch 
an der Höhe der Matricularbeiträge gar nichts ge⸗ 
ändert worden. Die liberale Reichstagsmehrheit 
wußte aber den Etat ſo einzurichten, daß er ri 
neue Steuern, ohne Erhöhung der Matricularbei- 
träge und auch ohne Beeinträchtigung irgend 
welcher nothwendigen Ausgaben das Gleichgewicht f 
erreichte. Die Sache liegt dennoch ſo: durch die . 
Verwerfung der Börſenſtener iſt die Lage der ö 
Steuerzahler im Allgemeinen jedenfalls nicht ver⸗ 
ſchlechtert worden, durch die Bewilligung da⸗ 
gegen würde ſie nicht allein nicht verbeſſert fein, 
ſondern es wäre auch das beſte Mittel, die Herab⸗ 
ſetzung des Immobilſtempels zu erlangen, verloren 
gegangen. Die Agrarier mögen ſich anſtrengen 
wie ſie wollen, es wird ihnen nicht Es did 
dieſen klaren Sachverhalt zu verdunkeln. Es bleibt 
dabei: in ihrer blinden Leidenſchaftlichkeit hätten 
ſie es fertig gebracht, um den Preis, die Börſen⸗ 
ſteuer ein Jahr früher eingeführt zu ſehen, die 14 
Intereſſen des Grundbeſitzes mit eigener Hand zu 17 
ſchädigen, wenn die Liberalen ſie nicht an dieſem 14 
Genieſtreich verhindert hätten. 14 
— Der Ausbildung des Torpedoweſens 
wendet die deutſche Admiralität gegenwärtig ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit zu. n der deutſchen 
wie in der engliſchen Marine wird übrigens neuer⸗ 
dings die Bezeichnung „Torpedo“ nur noch für 
die zum Angriff unter Waſſer beſtimmten Spreng⸗ 
präparate gebraucht, welchen die Direction auf ein 
gegebenes Ziel gewährt werden kann, wogegen 
alle an einen beſtimmten Ort gebundene Seeminen 
nur noch „unterſeeiſche Minen“ oder ſchle 
„Minen“ genannt werden. Zur Verwendung für 
jene Angriffs⸗Torpedo's iſt der deutſchen Marine 
in dieſem Jahre bereits das Torpedoboot „Zieten“ 
inzugetreten, während die vollſtändige Fertig⸗ 
ſtellung des vor einiger Zeit vom Stapel gelaſſenen 
„Ulan“ 1 zu erwarten ſteht und zwei gleiche 
Boote im Bau begriffen ſind. Von den drei außer⸗ 
dem noch vorhandenen Torpedobooten ſind hingegen 
der „Baſilisk“ und „Pfeil“ in Wilhelmshaven als 
Minen⸗Prahme ſtationirt, und iſt der „Rival“ für 
Kiel zum Minenleger beſtimmt. Das der deut⸗ 
ſchen Marine zugetheilte Torpedo⸗Corps wird in 
dem diesjährigen Marine⸗Etat zu 3 Torpedo⸗Lieu⸗ 
tenants, 2 Torpedo⸗Deckoffizieren 1. Klaſſe, 4 Tor⸗ 
peders (Deckoffizieren 2. Klaſſe) und 11 Electro⸗ 
technikern angegeben; der gegenwärtige Mannſchafts⸗ 
beſtand iſt nicht angegeben. Wie ſchon im vorigen 
Jahre, ſo finden auch in dieſem wieder umfaſſende 
Torpedo⸗Uebungen ſtatt. 
ERENTO TEEN Add ( 
ſtens, um daraus irgendwo im Süden ein eigen⸗ 


die Agrarier, kurzum, die geſammte Reaction. Iſt 
die Strömung auch noch nicht ſo ſtark, um Geſetze, 
welche eben erſt erlaſſen ſind, wieder umzuwerfen, 
ſo kommt ſie doch bei allen noch offenen Fragen 
in der wirthſchaftlichen Geſetzgebung der Richtung 
zu gut, welche Einſchränkungen, Bevormundungen 
oder obrigkeitliche Organiſationen empfiehlt. Dieſe 
Strömung hat uns in den beiden letzten Seſſionen 
ſchon das Markenſchutzgeſetz und das Muſterſchutz⸗ 
geſetz beſcheert. Es iſt offenes Geheimniß, daß 
Miniſter Delbrück aus ſeiner langjährigen Erfahrung 
als Director des Gewerbedepartements im preußiſchen 
Handelsminiſterium weder für Markenſchutz, Muſter⸗ 
ſchutz noch für Patentſchutz Begeiſterung geſchöpft 
hat. Seinem Nachfolger in jenem Miniſterium, 
dem 1874 verſtorbenen Moſer, wollte dies eben fc 
wenig gelingen. Dem jetzigen Director Jacobi 
gelingt dies um ſo beſſer. Dem Reichstage ſelber 
war es in der vorigen Seſſion bei Votirung des 
Muſterſchutzgeſetzes nichts weniger als gut zu 
Muthe. Nur wenige Perſonen und Intereſſenten⸗ 
gruppen intereſſirten ſich für die Verhandlungen; 
die übrigen hatten wohl ein dunkles Da daß 
hier möglicherweiſe ein rechtes Heckneſt zu chikanöſen 
Prozeſſen begründet werde. Sie wären auch ganz 
zufrieden geweſen, wenn das Geſetz wegen Zeit: 
mangels unerledigt geblieben wäre, hielten aber 
eine Oppoſition unter den en a dar Verhält⸗ 
niſſen für ausſichtslos. Inzwiſchen iſt das Mufter- 
Was dete ſeit dem 1. April in Kraft getreten 
War es vorher als ein dringendes Bedürfniß der 
Induſtrie bezeichnet, ſo bewies jetzt die Induſtrie 
eine ſehr geringe Eile, von demſelben Gebrauch zu 
machen. Die im Reichsanzeiger allmonaklich ver⸗ 
öffentlichte Statiſtik zeigt, daß ler in dieſen erſten 
Monaten im ganzen großen deutſchen Vaterlande 
durchſchnittlich nur zwiſchen 50 und 90 Firmen 
Eintragungen bewirken laſſen. Aus dem Elſaß, 
für welches dieſes Geſetz ganz beſonders beſtimmt 
ſein ſollte, waren bis Auguſt erſt von 5 Firmen 
Eintragungen bewirkt. Das um 1 Jahr ältere 
Markenſchutzgeſetz wird bereits von allen Seiten 
als ſo unwirkſam, unzureichend und geradezu wider⸗ 
innig bezeichnet, daß ſchon heute ſeine gänzliche 
Beſeitigung ſchwerlich bei den Intereſſenten noch 
ſonderlichen Widerſtand finden würde. 
Und doch iſt dieſes noch das am Wenigſten 
bedenkliche wir Wenn man aber für den Der: 
Mu zu 
an den Patentſchutz nicht mehr ableh- 
nen. Alle die Bedenken, daß der Patentſchutz 


ſchutzberein hat Schutz für die lange Friſt von 
15 Jahren gegen eine Abgabe von nur 30 Mk. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 11. Sept. Eine der beliebteſten 
Anklagen, welche die Agrarier gegen die Libe⸗ 
ralen zu erheben pflegen, iſt diejenige, daß die⸗ 
ſelben im vorigen Herbſt die Börſenſteuer ver⸗ 
worfen haben. Wir haben ſchon früher gezeigt, 
eine wie zweiſchneidige Waffe dieſer Vorwurf iſt. 
Bekanntlich iſt der Immobilſtempel in den Kreiſen 
des Grundbeſitzes Gegenſtand lebhafter und allge⸗ 
meiner Beſchwerde. Die liberale Partei iſt über⸗ 
zeugt, daß dieſe Beſchwerde nicht unberechtigt, daß 
der Immobilſtempel in der That zu hoch iſt; aber 
ſie weiß auch, daß die Herabſetzung deſſelben nur 
unter der Bedingung zu erreichen ſein wird, daß 
man einen Erſatz für den Ausfall bietet. Dazu 
will ſie die Börſenſteuer benutzen. Der vorjährige 
Börſenſteuergeſetzentwurf ging aber keineswegs von 
der Abſicht aus, die neue Steuer zur en ſeepden 
Ermäßigung einer andern, wie etwa z des 
Immobilſtempels, zu verwenden, ſondern er hatte 
zusſchließlich den Zweck einer Vermehrung der 
Fr des Reichs. Die liberale Partei führte 
den Beweis, daß eine ſolche Vermehrung im 
icht nothwendig ſei und lehnte die 
Börſenſteuer ſammt der gleichzeitig vorgeſchlagenen 
Erhöhung der Bierſteuer ab. Die Geſinnungs⸗ 
genoſſen der Agrarier im Reichstage dagegen waren 
bereit, die Börſenſteuer 15 bewilligen. as wäre 
die Folge geweſen? Das Reich hätte eine neue 
Steuer gehabt und Preußen feinen hohen Immobil⸗ 
ſtempel behalten. Wenn heute noch an die Er⸗ 
mäßigung des letzteren mit Hilfe der Börſenſteuer 
gedacht werden kann, jo verdankt man das aus⸗ 
ſchließlich den Liberalen. Dies iſt ſo einleuchtend, 
daß es den agrariſchen Agitatoren in der That 
recht fatal erſcheinen mußte. Sie haben denn auch 
ſchleunigſt ihren ganzen Scharfſinn aufgeboten, um 
ſich ſelbſt bezw. ihre conſervativen Freunde gegen 
den Vorwurf des ungeſchickten Operirens zu ver⸗ 
theidigen und den Liberalen doch etwas Raabe 
Die Hereinziehung des Immobilſtempels, erklären fie 
friſchweg, iſt eitel Vorwand, den die „Geld⸗ 
liberalen“ benutzten, um ſich wieder einmal mit 
eee, eee 


E 


geile. große Gewerbetreibende, Agenten und 
Kapitaliſten bereichere, daß er die Verallgemeine⸗ 
rung und Verbeſſerung der Erfindungen beein⸗ 
rächtige, werden dagegen nichts verſchlagen. Daß 
die vom Bundesrath zuſammenberufene Enquete⸗ 
Commiſſion mit allen gegen eine Stimme ſich für 
den Nutzen der Patente ausgeſprochen hat, iſt da 
bei nicht einmal entſcheidend. Es war dies nach 
der Zuſammenſetzung der Commiſſion mit eben 
ſolcher Sicherheit zu erwarten, wie ein Katzen⸗ 
Congreß, um einen Vergleich der Breslauer Zeitung 
zu wiederholen, die Mäuſe für ein angenehmes 
Gericht erklären würde. Practiſch kann es daher 
gegenwärtig ſich nur noch darum handeln, dem 
zu erwartenden Patentſchutzgeſetz die gemein: 
ſchädlichſten Spitzen abzubrechen. Der Patent⸗ 
TC ET ZEN EEE e RETTET 


Taſchenuhren, welche heute ſchon die ſchweizeriſche 
oöllig geiöjlagen hat. Dieſe Taschenuhren ſind 
dick, ſind derb und ordinär gearbeitet, es fehlt den 
Einzeltheilen die ſaubere, tadelloſe Erſcheinung der 
Genfer vollſtändig. Aber die Dinger gehen aus⸗ 
gezeichnet, find zuverläſſiger und dauerhafter als 
die beſten ſchweizeriſchen und dabei ſo billig, daß 
Jedermann ſie anſchaffen kann. Mehr verlangt 
man von einer Taſchenuhr nicht, und unſerer 
Ueberzeugung nach werden dieſe amerikaniſchen 
eitmeſſer ſich in Kürze wegen dieſer Vor üge den 
europäiſchen Markt erobern. Es iſt überall dieſelbe 
Sache. Maſſenhafte, billige, een Waare 
herſtellen, die große Menge des Volkes mit Allem 
verſorgen, das iſt der Grundprincip der amerikani⸗ 
ſchen Induſtrie, von dem ſauern Ananas und den 
Pfirſichen in Blechbüchſen, den Farbedrucken, den 
Kattunen und Socken an bis zu dieſen Taſchen⸗ 
Uhren und anderen wichtigen Apparaten. 

Wir können aus der Unmaſſe nur Einzelnes 
herausheben, nur an Einzelnem die Fülle von 
Geiſteskraft und Thätigkeit zeigen, welche haben 
aufgewendet werden müſſen, um den amerikaniſchen 
Staat in kaum einem Menſchenalter zum erſten 
Maſchinenbauer der Welt zu machen. Wohl mög⸗ 
lich, daß er ſich in kaum 25 Jahren zum erſten 
Induſtrieſtaate der Welt aufſchwingt. Die Seg⸗ 
nungen der Induſtrie bis in die entlegenſte Farm, 
bis unter das Dach der beſcheidenſten Hütte zu 
verbreiten, das ſcheint heute hier ſchon gelungen. 
Wir ſehen Gasbereitungs⸗Apparate, mit welchen 
einzelne Wohnhäuſer für ihre Erleuchtung ſorgen 
können, finden Holzbearbeitungsmaſchinen, die dem 
einſamen Anſiedler Tiſchler, Zimmermann und 
Drechsler erſparen. Die Maſchine hat dem 
Menſchen den größten Theil ſeiner ſchweren Arbeit 
abgenommen, und was ſie damit den eigenen 
Landsleuten an Zeit und Freiheit geſpendet hat, 
das iſt der ganzen übrigen Welt mit zu Gute ge⸗ 
kommen. Iſt der Menſch, beſonders der ameri- 
kaniſche Bürger, dadurch freier geworden von den 


Frage läßt ſich ſchwer beantworten, wir müßten ſie \ e 
faſt verneinen, wenn wir auf die in größter Haft |artiges induſtrielles Leben erkennen zu können. 
ſchaffenden Menſchen blicken, die nicht Zeit finden, Die Brücken, Eiſenbahnbauten, alle Anwen⸗ 
das Auge vom Boden zu erheben, frei und froh zu dungen der Induſtrie und des Maſchinenweſens 
genießen, die entweder in emſigſter Arbeit ſich er- für allgemeine öffentliche Zwecke zeigt uns in dieſem 
müden oder von dieſer ohne Luft und Freude aus-| Lande nicht der Staat, ſondern der Privatmann, 
ruhen. Vielleicht bereitet ſich jetzt erſt ein beſſeres oder vielmehr die Privatgeſellſchaft. Nur die Für⸗ 
Leben, dem auch ideale Züge nicht hl vor. ſorge für die Schifffahrt, das ausgezeichnet voll» 
Wenn wir uns nach der Heimath der verſchie⸗ ſtändig und muſterhaft eingerichtete Syſtem der 
denen Induſtriezweige umſehen, fo belehrt uns die] Küſtenbeleuchtung finden wir in dem Pavillon der 
Maſchinenhalle, daß die Neuenglandſtraße mit dem Union, die Brücken, die ſchwierigen Gebirgsbahnen, 
Centrum Boſton hauptſächlich die Gewerbefabrifation | die Waſſerleitungswerke, die Stollenbauten ſind 
beſitzen, dabei zugleich alle Arten von Luxusinduſtrie | faft ausnahmslos Privatunternehmungen. Wir 
im Großbetriebe bei ihnen und im ganzen Oſten —.— vor Allem Proben in der Maſchinenhalle, 
heimiſch find. Gold⸗ und Silberwaaren, Uhren, deren Inhalt an Vollſtändigkeit wenig zu wün⸗ 
Handſchuhe, Klaviere kommen meiſtentheils aus ſchen übrig läßt. Wenig, aber doch etwas. Es 
dieſen Gegenden, b eſonders zeichnen die kleineren fehlt ihr faſt gänzlich das Kupfer. Vergebens 
Städte des Staates New⸗Jerſey, der zwiſchen New: |jehen wir uns um nach den gro en Stücken der 
york und Philadelphia liegt, fich als Sitze aller] Kupferſchmiede, die ſonſt ſelbſt beſcheideneren Aus⸗ 
ſolchen Induſtrien aus. Die großen Häuſer beider ſtellungen nicht fehlen. Zuckerſiede⸗Apparate, Bren⸗ 
Städte haben ihre Fabriken ſehr oft in den induſtrie⸗ nerei⸗ und Deſtilliranlagen haben wir in der Halle 
reichen Städten Trenton, Eliſabeth, Newyork, keine entdecken können. Der Fabrikationsbetrieb 
Jerſey City, alle im Staate New⸗Jerſey. Newyorkfiſt in beiden Zweigen ein bedeutender, deshalb ver⸗ 
und Boſton beſitzen die größten Zuckerſiedereien, wundert dieſe Lücke um jo mehr. 1 e 
Cigarren⸗ und Tabaksfabriken; Gold⸗ und Silber⸗ Das 1 Ausland nimmt mit einer klei⸗ 
geräthe, die kleinern Luxusartikel und Erfindungen nen Ecke in der Maſchinenhalle vorlieb, und dieſe 
für den Comfort des Lebens kommen meiſt aus wird, vorzüglich aus Deutſchland, weit mehr mit 
Newyork. Pennſylvanien mit feinen unermeßlichen | Erzeugniſſen der Monton⸗Induſtrie, der Berg⸗ und 
Kohlengebieten, ſeinem Mineralreichthum, iſt der] Hüttenwerke, die wir ſpäter betrachten wollen, an⸗ 
Sitz der maſchinellen Großinduſtrie, von Phila⸗ gut als mit Maſchinen. Krupp's Ausſtellungs⸗ 
delphia bis Pittsburg dehnen deren Reviere ſich Kanone nimmt auch hier den 556 870 Mittel⸗ 
aus. Philadelphia ſelbſt iſt weit mehr Fabrikſtadt We ein, rings umgeben von ſchönen Erztrophäen 
als Newyork, dort macht man auch der Teppich- Weſtfalens, des ſchleſiſchen, rheiniſchen und des 
weberei von Maſſachuſets und den Seidenwirkern ſiegerländiſchen Grubenbaues. „ 
von New⸗Jerſey Concurrenz. Chicago iſt die Hei⸗ nen von Otto und Lange aus Deutz gedachten wir 
math der Holz⸗Großinduſtrie, und in den anderen ſchon. Außerdem arbeitet Schlickeiſen aus Berlin 
Großſtädten des Mittellandes, in St. Louis und] mittelſt einer allſeitig anerkannten Ziegelmaſchine 
Cincinnati blühen viel Fabrikationszweige, ron alle Arten und Formen von Baditeinen, beſonders 
denen jedoch keiner dem Orte einen beſtimmten auch Hohlziegel, geſchweifte Eckſtücke, Conſolen und 
Charakter verleiht. Durch die Ausbeute der nahen Muſter, wie ſie der in Berlin neuerdings ſehr be⸗ 
Eiſengebirge nimmt die Hochofen⸗ und Metall⸗In⸗ liebte Ziegelrohbau verlangt. Die Amerikaner 
Laſten des Lebens, gewinnt er Zeit zu edlerer] duſtrie in St. Louis neuerdings einen großen Auf⸗ werden hier etwas lernen können, A g 
idealer Beſchäftigung, gewinnt er an Lebensgenuß]ſchwung. Südlich von Ohio iſt wenig in die für architectoniſche Ornamente ſcheinen fie noch ee 
und an wahrhafter menſchlicher Freiheit? Dieſe Maſchinenhalle gefandt worden, zu wenig minde⸗ zu kennen. Herward in Aachen hat das Modell 
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A Pöſeiſſer 9 partei im deutſchen Süden hat einef des Präſidenten beſchließt unter lautem Beifall die 
ehnlichkeit mit der türkiſchen Kriegsfüh- | Verfammlung, dem Gefangenen Beileid und Aner⸗ 
kennung ige 

Straßburg, 6. Sept. Dieſen Morgen um 
7 Uhr wurden viele Familienväter, deren Söhne 
einen Entlaſſungsſchein erhalten, oder nach 
erfolgter Emancipation für Frankreich optirt, oder 
auch ein drittes Bürgerrecht erlangt hatten und 
ſich gegenwärtig in Straßburg befanden, um da⸗ 
ſelbſt ihre Ferien zuzubringen, auf 9 Uhr auf die 
Polizei geladen, wo man ihnen anzeigte, ihre 
Kinder hätten binnen drei Tagen das Gebiet von 
Elſaß⸗Lothringen zu verlaſſen. 

Frankreich. 

* Paris, 10. Sept. Der Marſchall Mac 
Mahon traf um 2 Uhr Nachmittags in Lyon ein: 
der Präfect Welche und der Gemeinderathspräſiden: 
Carlod empfingen ihn am Waggon und führte 
ihn in den Empfangsſalon, wo Carlod folgende 
Anſprache hielt: „Herr Präſident, der Gemeinde 
rath hat die Ehre, Sie willkommen zu heißen. Er 
iſt glücklich, im Namen der Stadt Lyon Ihnen die 
Geſinnungen achtungsvoller en der Lyoner 
Bevölkerung für den erſten Beamten der Nepublil 
auszuſprechen. Lyon iſt eine Stadt der Ordnung, 
des Friedens und der Arbeit. Das Gedeihen ſeiner 
Induſtrie erheiſcht die e der iin der Staats 
einrichtungen, die Ruhe der Gemüther. Dieſe 
beiden Erforderniſſe ſind uns geſichert durch die 
en und regelmäßige Entwickelung der repu 
blikaniſchen Einrichtungen, deren Bewachung Ihnen 
anvertraut iſt, und durch den Geiſt der Eintrach— 
und Beſchwichtigung, welcher bald, wir hoffen es, 
die letzten Spuren unſerer bürgerlichen Uneinigkeit 
vertilgen wird. Wir bedauern, Herr Präſident, 
daß die Kürze Ihres Aufenthalts Ihnen nicht ge: 
ſtattet, die Lyoner Bevölkerung vollſtändig kennen 
zu lernen und ſelbſt ihre moraliſche Phyſiognomi— 
zu beurtheilen. Sie hätten ſich davon überzeugen 
können, daß dieſe fleißige Stadt keine ander: 
Leidenſchaft hat als die Liebe zur Arbeit, keinen 
anderen Cultus als denjenigen der Pflicht 
keinen anderen Wunſch als den Wunſch, die 
allen Lyonern ſo theure communale Selbſtſtändigkei! 
zu beſitzen.“ Wie der Correſpondent der „Agencı 
Havas“, welcher dem Marſchall als Reporter bei- 
gegeben iſt, berichtet, fand dieſe Rede den Beifal! 

kae Mahon's, und er antwortete mit ſichtlichen 
Bewegung, daß ſeine Geſinnungen den von Carlod 
ausgedrückten Gedanken entſprechen; ſo lange er 
an der Spitze des Staates ſtehe, werde er ſich be 
mühen, die Ruhe im Lande zu erhalten. Er ſei 
lücklich, Lyon zu beſuchen, deſſen Handel uni 
Industrie Frankreich zur Ehre gereichen. Die Mit- 
glieder des Gemeinderathes riefen darauf vive la 
République; Mac Mahon ſtieg mit den Generälen 
Bourbaki und d'Algae in den Wagen, in anderen 


morgen zurückerwartet. Grade die diesjährigen] rung gegen Serbien. Gelingt der Anprall nicht 
Viſitationsreiſen des a, — bemerkt von der einen Seite, fo verfuht man es von der 
die „Krzztg.“ — dürften von beſonderer Wichtigkeit andern. Der publiciſtiſche Herold dieſer Gruppe, 
geweſen ſein, weil ſich die Folgen der Verſchmelzung] wonach fie auch bei uns genannt zu werden pflegt, 
der Poſt⸗ und der Telegraphen⸗Verwaltung bereits die „Süddeutſche Reichspoſt“, erſchien Anfangs in 
deutlich überſehen ließen. Der General⸗Poſtmeiſter Karlsruhe. Bei der völligen Unwirkſamkeit der 
Toll wiederholt feine volle Zufriedenheit über das Richtung in Baden fand man es für gut, das 
gute 5 der Beamten beider Reſſorts] Blatt nach Augsburg de verlegen, und einzelne 
zu erkennen gegeben, auch zugleich die Ueberzeugung hervorragende Mitglieder der ſtrenglutheriſchen 
gewonnen haben, daß bei dem vorzüglichen Inein⸗ 
andergreifen der zwei Verwaltungen die für dies 
Jahr noch geplante Erweiterung und Verdichtung 
des Telegraphen⸗Netzes ohne Schwierigkeiten ſich 
werde bewerkſtelligen laſſen. 

»Die Behörden ſind benachrichtigt worden, 
daß auf Grund des Geſetzes vom 4. Juli mit An⸗ 
fang 1877 die Lehrer, welche auf die dann beſei⸗ 
tigten Leiſtungen für Schulzwecke Anſpruch haben, 
von den zum Schulunterhalt Verpflichteten nach 
dem ſechsjährigen Einnahmetitel entſchädigt 
werden. Demgemäß ſind beſagte Entſchädigungen 
ſchleunig zu ermitteln und wegen deren Aufbrin⸗ 
gung Erforderliches anzuordnen. Die Ermittelung 
erfolgt nach dem Einnahme⸗Durchſchnitt in den 
Kalenderjahren 1870 bis 1875 einſchließlich, und 
es kommen dabei nur die ohne jede Gegenleiſtung 
entrichteten Abgaben, nicht alſo Gebühren für be⸗ 
ſtimmte Leiſtungen in Betracht. Die von den Be⸗ 
rechtigten anzuerkennenden Durchſchnittsberechnun⸗ 
gen werden mit den 1 Beſchlüſſen der 
verpflichteten Gemeinden, beziehungsweiſe der ander⸗ 
weiten Schulorgane, den vorgeſetzten Regierungen 
zur Genehmigung eingereicht. 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird geſchrieben: Bei 
Berathung der Strafprozeßordnung wurde in der 
Juſtizeommiſſion der nicht unwichtige Antrag Herz 
geſtellt, daß, wenn der Angeklagte zur Todesſtrafe 
verurtheilt iſt, das Urtheil des Schwurgerichts, 
ohne daß es hierzu einer beſonderen Anwendung 
des Rechtsmittels bedarf, dem Reviſions gerichte 
von Amtswegen zur Prüfung und Entſcheidung 
darüber geſendet werden ſoll, ob keine Nichtigkeits⸗ 
Gründe vorliegen. Abg. Marquardſen empfahl 
den Antrag unter Hinweis auf die Beſtrittenheit 
der geſetzgeberiſchen le ft de der Todesſtrafe. 
Abg. Reichenſperger machte für den Antrag geltend, 
daß bei der Frage der e nur die That⸗ 
frage Berückſichtigung finde. 8 ſei geboten, auf 
anderem Wege dafür zu ſorgen, daß die Rechts⸗ 
frage in allen Fällen den Geſetzen gemäß entſchie⸗ 
den werde. Wenn in dem zur Verurtheilung füh⸗ 
renden Verfahren irgend ein Fehler begangen ſei, 
welchen das Geſetz fuͤr hinreichend wichtig erachte, 
um eine Nichtigkeit daran zu knüpfen, ſo dürfte das 
Todesurtheil nicht vollſtreckt werden. Gegen den 
Antrag ſprechen ſich der Bundesrathsbevollmächtigte, 
die Geh. Räthe Hanauer und Los aus; Letzterer 
meinte, daß die vorgeſchlagene Beſtimmung den 
Zeitraum zwiſchen dem Spruche des Urtheils und 
der Vollziehung der Strafe verlängere; ſie erhöhe 
alſo die Qual des Verurtheilten und gebe den 
Bedenken eine gewiſſe Berechtigung, welche aus 
dieſem Geſichtspunkte von den Gegnern der Todes⸗ 
1 gegen dieſe Strafart geltend gemacht würden. 

ei der Abſtimmung wurde in der Commiſſion der 
Antrag Herz mit Stimmengleichheit abgelehnt, im 
Plenum wird derſelbe wieder aufgenommen werden. 

— Aus Weſtfalen wird der „Krzztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Nach glaubwürdigen Mittheilungen hat 
der Cultusminiſter durch Erlaß vom 19. Auguſt 

. J. beſtimmt, daß fortan unter Conſtituirung 
lediglich geographiſcher Bezirke die Kreisſchul⸗ 
1 hcen die innerhalb ihrer Bezirke belegenen 
Volksſchulen ſämmtlich, ohne Ruckſcht auf deren 
confeſſionelle Scheidung, verwalten ſollen. — So 
kommen wir alſo — fügt die „Krzztg.“ ſeufzend 
ginau — allmälig der Simultanſchule immer näher. 

eider iſt die Befürchtung der „Krzztg.“ ſehr unbe⸗ 

ründet, ſolange die amtirenden evangeliſchen 

reisſchulinſpectoren, evangeliſchen Schul⸗ 
räthe u. ſ. w. — nicht allein in Reſolutionen, wie 
auf dem Congreß der inneren Miſſion — ſondern 
auch activ in ihrem amtlichen Wirken ungehindert 
gesen die Beſeitigung der Confeſſionsſchule, der 

Drag des confejlionellen Haders, agitiren 
rfen 


dü 5 

Aus Süddeutſchland ſchreibt man der 
„Köln. Ztg.“: Die Angriffsweiſe der Kreuz⸗ 
FFC ³ÜWe-] . ⁵˙ vA ̃]ͤ]—³ ͤ—— LTE 


einer Walkmühle aufgeſtellt. Sonſt iſt faſt gar 
nichts von deutſcher nee vorhanden, 
Chemnitz jebtt leider gänzlich, Berlin mit Ausnahme 
der Ziegelmaſchine ebenfalls. 

Selbſt England wäre auf engen Raum ge⸗ 
drängt, wenn Canada ſich nicht unter der Firma 
Großbritaniens etwas mehr ausbreiten würde. 
Seine Glasgower Maſchinen ſind impoſant und 
werden von keinen amerikaniſchen übertroffen. 
Großbritanien hat auch Werkzeugmaſchinen aus 
Sheffield, Winden, Krähne, Dampfhämmerer, 
Kammgarnſpinnereien und einen ſehr ſinnvoll 
conſtruirten Patent⸗Hebel⸗Apparat für Eiſenbahnen 
ausgeſtellt, der für Telegraphenſignale, Barrieren⸗ 
ſchluß, richtiges Wahr Kue prompte Dienſte 
leiſtet. Aber faſt mehr Aufmerkſamkeit als alle 
dieſe auszeichneten Leiſtungen des Maſchinenbaues 
erregt den ſachverſtändigen Amerikanern ein Apparat, 
der ſelbſt bei uns in Deutſchland ganz allgemein 
verbreitet, hier aber ſo gut wie garnicht bekannt iſt. 
75 dem hydrauliſchen Departement ſteht ein 

zawrence'ſcher Milchkühler, in dem die Milch, durch 
ein Syſtem von Röhren mit kaltem Waſſer hinab⸗ 
ſickernd, nell den erforderlichen niedrigen Tempe⸗ 
raturgrad erhält. Hier genügt meiſtentheils noch 
die „Eisbox“ für alle derartigen Zwecke. So wenig 
wie in der Ackerbauhalle zeigt hier Amerika neue 
oder beſonders zweckmäßige Einrichtungen für den 
Molkereibetrieb. Und doch werden gan außer⸗ 
7 große Maſſen von Molkereifabrikaten er⸗ 
zeugt, der Käſe geht in ungeheurer Menge auf 
en engliſchen Markt. Aber ſeine Billigkeit allein 
55 ihm dieſen erobert. Nur an wenigen Orten, 
eſonders im Staate Newyork, ahmt man Limburger 
und Holländer Sorten nach, die recht gut gerathen. 
Engliſche Stilten, d und Gloueeſter, 
Schweizer, Emmenthaler ſind den Amerikanern bis Er 
jetzt noch nicht gelungen. die ſich in vollem Betriebe befinden und meiſt ihre 
rankreich füllt Fein kleines Plätzchen in der Erzeugniſſe fofort an die Beſucher abſetzen. Dieſe 
Maſchinenhalle mit wenigen aber ſehr ſchönen Arbeit im Betriebe iſt die heitere Seite aller Ma⸗ 
Dingen. Gecretan mit feinen ausgezeichneten ſchinen⸗Hallen, und nirgends iſt mehr fabricirt 
Kupfer⸗ und . den Blechen, Drähten, worden als hier. Man weiß, daß ein höherer 
Säulen, den Glocken, Dämpfern, Retorten und Offizier im letzten amerikaniſchen Kriege beobachtete, 


Zwecke Novizinnen aufgnommen werden.“ Die 
Regierung fer gewillt, lichen Mißbrauch fortan 
nicht mehr zu dulden. Da Geſetz habe die Nonnen 
der aufgehobenen Klöſter af ihren Wunſch in den 
bisherigen Räumen belaſſen aber nur fie allein. 
„So wird denn die Exiſten von neuen Profeſſen 
oder Novizinnen in einem Kloſter die Regierung 
veranlaſſen, dieſe augenblicklch zu vertreiben und 
die Nonnen, welche dieſelben gegen das Geſetz auf⸗ 
genommen haben, in ein anderes Kloſter zu ver⸗ 
weiſen.“ Es ſei daher zu wünſchen, daß die 
Nonnen, welche bei der Säcuhriſation der Klöſte 
in ihren Wohnräumen gelafjen wurden, dieſe Auf⸗ 
forderung recht beherzigen und dir Regierung jederlei 
Gewaltmaßregel erſparen möchten. Die Präfecten 
ind angewieſen, dieſes allen Kloter⸗Vorſteherinnen 
kund zu thun, auch der Regierung zu melden, in 
welche Klöſter Novizinnen oder neue Nonnen auf 
genommen wurden, ſowie diejenigen Häuſer zu be 
aufſichtigen, welche in privater Natur Frauengemein⸗ 
ſchaften geiſtlicher Natur beherbergen. Das Diritto 
bemerkt dazu, das Miniſterium je nicht der An⸗ 
ſicht, daß dieſe Kloſtergenoſſenſchaften irgendwie 
die Garantien der Verfaſſung für ſich in Anspruch 
nehmen könnten; die Regierung ſehe es vielmehr 
für eine Pflicht an, ihnen „das Leben zu verſagen“ 
Den Präfecten iſt unter dieſen Umſtänden auf das 
Eindringlichſte die größte und regſte Umſicht einge 
ſchärft, damit auch denen das Handwerk geleg! 
werde, welche die Klöſter mit neuem Nachwuchs 
zu verſehen ſtreben. = 
England. 
London, 9. Sept. Gladſtone ſchreibt an 
die „Times“, wenn er in ſeiner Broſchüre das 
Hinauswerfen der Türken aus der Bulgarei be 
fürwortet habe, fo beſchränke ſich dies ſtreng auf 
die türkiſchen Beamten und Militärs, wie auch aus 
dem Wortlaute hervorgehe, da er ausdrücklich von 
den „Zaptiehs und Mudirs, Bimbaſchis und 
Yuzbaſchis, Kaimakams und Paſchas“ ſpreche. 
In wenigen Tagen wird die Wahl eines Lord 
Mayors von London ſtattfinden. Wahrſcheinlich 
wird ſie auf den Alderman Sir Thomas White 
fallen, obwohl das Gerücht geht, der jetzige Lord 
Mayor, Mr. Alderman Colton, Parlamentsmitglied, 
werde zur Wiedererwählung vorgeſchlagen werden 
— Das in den meiften feſtländiſchen Heeren übliche, 
in der engliſchen Armee aber ſeit längerer Zeil 
abgeſchaffte laute (Hurrah-) Rufen beim Sturm 
angriff wird, neuerer Anordnung zufolge, bei den 
engliſchen Truppen wieder eingeführt werden. — 
An der Südküſte Englands, in der Nähe des 
veuchtthurms von Beachy Head, nur 2,5 Kilometer 
vom Lande, iſt ein Schiff untergegangen 
Trotz der gemachten Anſtrengungen iſt es bishet 
nicht möglich geweſen, Näheres feſtzuſtellen und 
den S Beiſtand zu leiſten. 
er jo eben ausgegebene Bericht de 


Poſtverwaltung für 1875 enthält wie 1 % 
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Richtung in Baiern ſollen dieſe Ueberſiedelung 
und das darin liegende ehrenvolle Vertrauen auf 
die Reactionsgelüſte des baieriſchen Proteſtantis— 
mus mit großen pecuniären Opfern gebüßt haben 
Jetzt, da das vereinzelte Vorgehen in Baiern die 
bekannten Mißerfolge bei den letzten Reichstags⸗ 
und Landtagswahlen gehabt hat, tritt ein neuer 
Wohnungswechſel ein, und der Stadt Frankfurt iſt 
die Ehre zugedacht, in der „Deutſchen Reichspoſt“, 
wie das Blatt künftig heißen wird, die ſüddeutſche 
Kreuzzeitung — neben der Original⸗„Kreuzzeitung“ 
und der „Nordd. Allg. Zeitung“ das dritte Organ 
der „Deutſchconſervativen“ zu beherbergen. — Die 
Opfer, welche von den wenigen Anhängern dieſer 
Richtung gebracht werden, ſind anerkennenswerth, 
aber andererſeits können auch die großen Herren, 
welche mit den orthodoxen Paſtoren des Großher⸗ 
zogthums und des ehemaligen Kurheſſens in dem 
neugefirmten Blatt ihr Leiborgan erhalten, pecu: 
niäre Zuſchüſſe der Art leichter tragen. In dieſer 
Pathenſchaft liegt aber auch die ſichere Bürgſchaft 
für die Erfolgloſigkeit der ganzen Bewegung, jo- 
weit fie Süddeutſchland zum Verſuchsfelde ge— 
nommen hat. 9 Junkern und Pfaffen (der 
proteſtantiſche Geiſtliche, welcher mit den Ultra⸗ 
montanen gemeinſam das Deutſche Reich bekämpft 
oder doch ſchädigt, verdient keinen beſſern Namen) 
läßt ſich der ſüddeutſche proteſtantiſche Bauer nicht 
zur Wahlurne ſchleppen, wie ja ſchon das Namens⸗ 
verzeichniß der ſüddeutſchen Anhänger des„deutſch— 
conſervativen“ Programms das vollſtändige Fiasco 
dieſes Bauernfangs in der ländlichen nichtadeligen 
Bevölkerung bewieſen hat. Im Uebrigen wird 
abzuwarten ſein, welche Politik das alte Organ in 
ſeinem neuen Wirkungskreiſe befolgt. 

Stuttgart, 9. Sept. Mit dem früheren 
Juſtizminiſter Frhrn. v. Neurath, der nach kurzer 
Krankheit geſtorben iſt, iſt ein ſehr einflußreicher 
Gegner der preußiſch⸗deutſchen Einigung aus dem 
Leben geſchieden. Sein Portefeuille hat er ſeiner 
Zeit verloren, als er während des luxemburger 
Handels das Vorhandenſein des casus foederis 
auf Grund der Allianzverträge Preußens mit den 
ſüddeutſchen Staaten nicht anerkennen wollte. Als 
Mann von Ueberzeugung und Charakter war er 
auch von den e geachtet. Er war auch unter 1 
den 17 particulariſtiſchen Abgeordneten, welche] Wagen nahmen die höheren Präfecturbeamten und die 
Württemberg ſeiner Zeit in's Zollparlament ent⸗ Stadtväter Platz und der ganze Zug, von Gendarmen 
ſandte. und Cuiraſſieren escortirt, bewegte ſich die Truppen 

Darmſtadt, 10. Sept. In Laubach iſt das front entlang, unter Trommelwirbel und Kanonen 
Standbild des Grafen Friedr. Ludw. Chriſtian] donner. Auf feinem Wege hatte ſich viel Volk ver: 
zu Solms-Laubach enthüllt worden. Er warf ſammelt; man rief vive la e eine Anzahl 
mit Stein und Arndt innig befreundet und iſt in] Petitionen wurden dem Marſchall zugeworfen 
ſchwerer Zeit muthvoll für die Ehre des Vater: | (zumeift Begnadigungsgeſuche für Deportirte, jag! 
landes eingetreten, wie er auch nach dem Sturzeſ man); Mac Mahon ließ den Wagen halten, bi: i ( 
der Napoleon'ſchen Gewaltherrſchaft als Oberpräſi⸗] die Papiere aufgelefen und ihm zugeſtellt waren. lich vielerlei intereſſante Einzelheiten. 
dent der neugebildeten Rheinprorinz am Neubau] Im Arbeiterviertel der Croix Rouſſe ließ ſich mehr R e auf die 


in hervorragender Weiſe mitgewirkt hat. in, [als der Ruf vive !’amnestie hören, aber di pi b ö 1008 00 
München, 11. Sept. (Tel. der „Germ.“) Diejtung der Bevölkerung war, wie der Berichterſtatter ta 6 die ver $ 
katholiſche Generalverſammlung iſt geitern|fagt, „eine ſympathiſche, mit Gefühlen tefpectvoller | vadete 279 716.000. Eingeſchriebene Brie 
Abend unter Betheiligung von bereits 600 Mit- | Neugier 1 ac Mahon beſuchte mehrere | 1313 404 oder etwa 1 auf 234. Zurück 
gliedern eröffnet worden: namentlich iſt der Laien⸗] Ateliers und begab ſich dann nach der Präfectur, „Returned Letter Office“ kamen 4346 300 B. 
ſtand ſtark vertreten. Von Reichstagsabg. find an⸗[wo um halb 6 die Vorſtellung der Behörden be oder etwa 1 auf 232. Von dieſen kamen doe 
weſend: Freiherr v. Frankenſtein, die Grafen] gann. Hier fand der bereits (in der geſtrigen] nahe an neun Zehntel entweder an die Abſendef 
Biſſingen, Praſchma, Chamaré, Preyſing und Stol⸗] Abendnummer) mitgetheilte Zwiſchenfall ſtatt, in| oder an die Adreſſaten. Mehr als 25 500 Briefe 
berg, die Freiherren v. Aretin, v. Hertling und] Folge deſſen ſich die Mitglieder des Gemeinderaths,] wurden ohne irgend eine Adreſſe aufgegeben; von 
v. oben, v. Miller, Dr. Moufang, Dr. Lingens, ohne ſich vorſtellen zu laſſen, entfernten. — Wie dieſen enthielten 464 zuſammen etwa 500 L. in 

Profeſſor Merkle und Dr. Majunke; außerdem die] der „République“ aus Lyon gemeldet wird, haben | Münze und Banknoten und 6000 L. in Wechſeln 

preußiſchen Landtagsabgeordneten Graf Hoverden,] mehrere bekannte bonapartiſtiſche Aufwieglerſ und Papieren. Die Zahl der wegen ungen 
Dr. Virnich und Pfarrer Ibach. Erſter Präſident am Spätabend vor dem Stadthauſe eine Mani [genden Portos oder aus anderen Gründen zurück⸗ 
wurde Graf Praſchma, zweiter Dr. Lingens. Dar⸗f feſtation in's Werk zu ſetzen verſucht, indem fie die | behaltenen Zeitungen, die für das Ausland be 
auf wurde ein anerkennendes Schreiben des] Marſeillaiſe fangen. Ihre Bemühungen ſcheinen ſtimmt waren, betrug 166 000. Etwa 65.000 Frei 
Papſtes verleſen, welches ſofortige Beantwortung [aber keinen Anklang gefunden zu haben. marken wurden in den verſchiedenen Poſtämtern 
finden ſoll. Auf eine ſeitens des Comité's auch er loſe umherliegend gefunden. Ohne alle Umhül⸗ 

an den deutſchen und deutſch⸗öſterreichiſchen Epis⸗ Rom, 7. Sept. Die Thatſache, daß im ganzen] lung wurden 13648 Gegenſtände aufgegeben. 

copat ergangene Anzeige ſind gleichfalls ſympathiſche] Königreich Italien das Kloſterleben ſchon jeit | Unter den poſtreglementswidrigen Sendungen, die 
Schreiben eingelaufen. Freiherr Felix v. Los zeigt | geraumer Zeit in eine neue Exiſtenzphaſe einge: | aufgegeben wurden, find — — Seiden 
an, daß eine ſechswöchentliche Feſtungshaft ihn] treten iſt, hat den Juſtiz⸗ und Cultus ⸗Miniſter[würmer und Maden, Blumen, Obſt und Gemüſe, 
verhindere, diesmal zu erſcheinen. Auf Vorſchlag] Mancini veranlaßt, an die Präfecten einen Er- Wildpret allerlei Art, Schmuckſachen, Spielzeug, 

— — Blutegel, Schnecken, Eier, ſechs weiße Mäuſe, ein 
Sperling, zwei Schlangen, ein Krebs und ein 
Hund. Der Hund ward auf der Poſt in Lombard⸗ 
ſtreet aufgegeben, und da er in den am Brief- 
kaſten befeſtigten Sack gefallen war, nicht eher ent⸗ 
deckt, als bis der auf dem Hauptpoſtamte 
ausgeſchüttet ward. In einem nichteingeſchriebene 
Briefe mit ſehr dünnem Umſchlage und faſt 
unleſerlicher Aufſchrift, die eine Firma in Liver⸗ 
pool andeutete, fand man fünf Noten zu 100 L. 
jede, aber dieſe waren laut Inhaltes für eine 
andere Firma beſtimmt. 

{ Rußland. 

— Die von verſchiedenen Seiten gemeldete 
ſtrengere Bewachung der Krim ſcheint i 
thatſächlich eingetreten zu ſein; wenigſtens ſchreiben 
die Kertſch erſcheinenden „Sſowrem. Isweſt.“: 
„Die Gerüchte über die Unſicherheit in der Krim 
haben ſich auf eine ſehr fühlbare Weiſe beſtätigt. 
Die ganze Küſte von Kertſch bis Sewaſtopol iſt 
mit Piquets in der Stärke von 25 bis 30 Mann 
beſetzt, ſo daß alle Truppen, welche in Kertſch 
faber und Sewaſtopol ſtanden, Wachtdienf 

aben. In Jalta wurde ein türkiſches Schiff mit 
Waffen confiscirt, in Kertſch befürchtet man eine 
ähnliche Landung. Die Bewachung der Grenze iſt 
eine ſo ſtrenge, daß man Abends an der Küſte 
nicht ſpazieren darf.“ = . 
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wie der vom Winde gegen die Fenſter gejagte Sand 
die Glätte und Durchſichtigkeit des Glaſes nicht 
trübt, daſſelbe mattirt, wie der techniſche Ausdruck 
zen lautet. Auf dieſe Beobachtung iſt das Sandblaſe⸗ 
5 Verfahren begründet. Man jagt mit dem Venti⸗ 
lator fenen Sandſtaub gegen Glasplatten, verdeckt 
zuvor die Stellen, die man blank und durchſichtig 
erhalten will, und erhält jo Glasplatten mit be⸗ 
liebigen Blumenmuſtern matt und blank, genauer, 
kunſtvoller und natürlich billiger, als menſchliche 
Arbeit dies ſchaffen könnte. Hier wird Glas ge: 
formt und geſchliffen, neben der Glashütte klappert 
die Dampfmühle, welche zartes Mehl, ſofort in 
Säckchen verpackt, liefert. Der Eine druckt Tapeten, 
der Andere verwandelt den weißen Baummollenftofi 
in endloſe Reihen amerikaniſcher de mit 
Sternen und Streifen ſchön bedruckt. Hier brauchen 
wir auf unſere Viſitenkarten nur wenige Mi⸗ 
nuten warten, dort liefert der Notendruck une 
einen Centennialmarſch, drüben wirft die Walter⸗ 
preſſe immerfort Zeitungen unter die Menge. Unter 
den Holzarbeitern haben die Laubſägen für den 
chen Pho am meiſten zu ſchaffen, die Ketten, 


treffliche vielfarbige Blätter klar und fein in den 
zarteſten Seen Maſchinen für Holz⸗ 


a de und vollkommener auftritt 
als ankreich oder gar Oeſterreich, auf 
deren Weltausſtellungen, in London, Paris und 


ürkei. 

Konſtantinopel, 5. Sept. Die „Turquie“, 
das halbofficiöſe Organ der türkiſchen Regierung, 
das Eigenthum Bordeano's, hat jünsit einen in 
der Geſchichte des Journalismus kaum vorgekom⸗ 
menen Schwindelbeitrag geliefert. In einer 
aus Niſch, 30. Auguſt, datirten Correſpondenz 
wurden die Thaten des Generals Ahmed Ejub 
Paſcha in einer höchſt anziehenden Weiſe ge⸗ 
ſchildert. Die dramatiſche Kraft der Diction ver⸗ 
einigte ſich mit dem Inhalte zu einem höchſt be⸗ 
deutungsvollen Artikel, welcher der Aufnahme in 
ſämmtliche türkiſche Zeitungen gewiß ſein 1 
Merkwürdiger Weiſe aber ließen ſich weder der 
„Vaſſiret“ noch der „Vakit“ darauf ein, und vor⸗ 
geſtern denn brachte der „Stambul“ die Enthül⸗ 


2 
fe 


von intereſſanten Einzelzügen dieſes Bildes. Er 
kann tagelang dem Arbeiten dieſer eiſernen Ge⸗ 
hilfen der Menſchheit zuſchauen und wird nicht 
müde, ſich alle Einzelnheiten derſelben erklären zu 
laſſen. Als 8978 Erholung dient dann das 
Betrachten der verſchiedenen Fabrikationszweige, 


u 
— 


wre 


lung. Der Artikel war einem Werke des Baron yo 
de Bazancourt über den Krimkrieg, das in Paris 
im Jahre 1856 erſchien, entnommen. Crag. 213 
bis 234.) Ahmed Ejub wiederholt wörtlich die 
Anſprache, die der Marſchall St. Arnaud vor der 
Schlacht an der Alma an ſeine Truppen hielt. An 
Stelle der Franzoſen traten die Türken, an Stelle 
der Alma trat Alexinatz, an Stelle anderer fran⸗ 
zöſiſcher Offiziere traten türkiſche, und der Artikel 
war fertig. Unglücklicher Weiſe vergaß man im 
Sicherheitsgefühle ſelbſt das Datum gehörig zu 
überſchreiben. Die Correſpondenz war ſchon am 
1. September zu leſen, war alſo ſchon am 31. Aug. 
gedruckt und brauchte alſo von Niſch bis in die 
Druckerei der „Turquie“ nur einen Tag. Die 


chönſten Tſcherkeſſinnen, wovon eine, ein achtzehn: 
feine Mädchen, von Havouz⸗Effendi un 75 
türkiſche Pfund verkauft wurde. 

Amerika. forſ 

Der Congreß von Columbien hat den Prä⸗ 

ſidenten ermächtigt, eine Conceſſion zur Anlage 
eines Canals durch die Landenge von Darien, 
der den Meerbuſen von Uraba mit dem von San 
Miguel verbinden ſoll, zu ertheilen. Dieſelbe iſt 
einem internationalen Syndicat gegeben worden, 
an deſſen Spitze General Türr ſteht. Die Durch- 
ſtechung ſoll in zehn Jahren ausgeführt, der Tarif 
für das gewöhnliche Frachtgut auf 10 Fr. die Tonne 
angeſetzt werden; die Häfen an den beiden Ausläu⸗ 
fern des Canals, ſowie die Schifffahrt am Canal 


herigen bewährten Weiſe herausgegeben. Die heute 
offene Nr. 38 d. Blattes enthält z. B. die 


ien 


Engländer Grant in ſeiner Geſchichte der Preſſe 
erwähnt, erreicht. Im Mittelalter kam es vor, daß 
aden a e in homeriſcher Weiſe ausſtaffirt 
wurden oder daß man in die alte Mythologie 
Reden der Neuzeit hineintrug. Aber es geſchah 
mit Geſchmack. Der vorliegende Fall iſt dagegen 
von äußerſter Plumpheit. 
Griechenland. 

PC. Athen, 3. September. Heute reift die 
königliche Familie von Petersburg nach Kopen⸗ 
hagen und von dort über Berlin nach Wien und 
e A ei will 58 ne 1655 
ein, da die Kammer am 2. October eröffnet wird. ; ; ; 

7 SER ö : Ä 25 R die Urſache der häufigen Exploſionen in ben | up, 
Dann wird es ſich zeigen, ob und wie das Mini⸗ ? i Magiſtrat zu 
ſterium der Oppoſition gewachſen ſein wird, ob die ; Vermischtes r an . 


den Vereinigten Staaten, von Columbien frei⸗ 
gegeben. 


Denkwürdigkeiten“, eine Art literariſcher Selbſtbiographie Petroleum 


Zuſchriſten an die Redaction. 

In dem Mitglieder⸗Verzeichniß des „Wahl⸗ 
vereins der deutſchen Conſervativen“ iſt 
mein Namen aufgenommen worden. Ich habe 
weder Jemand mit meiner Aufnahme in dieſe Lifte 
beauftragt, noch habe ich ſelbſt meinen Eintritt in 
dieſen Verein angemeldet oder gewünſcht. 

Taſchau b. Laskowitz, 10. September 1876. 

Wiſſelinck. 


Strauß 4 ſelbſtverſtändlich, die größte Offenheit 


cc 


gef Gehrmann mit Marie Daftwine Weichbrob. — 
rbeiter Carl Heinrich Jantzen mit Anna Marie Neufeldt. 
Todesfälle: S. d. Güterexpedienten Carl Ludw 


Int 
Stoff; hygieniſche Mittheilungen über den Mate von! ir. Det 
Parana oder Paraguaythee; endlich Techniſches über Apr Mal 


Unverfrorenheit des Betrugs ſteht einzig da und | ſelbſt bleiben dem Handelsverkehr ſämmtlicher Na⸗ und über Klinkerfues Patent⸗Oygromeler. g the Dt 
wird von keinem der ergötzlichen Beiſpiele, die der |tionen der Erde, ſelbſt im Falle eines Krieges mit — Aus dem literariſchen Nachlaſſe von David April. Mai 


ariſch r AO 4 ? 

erſcheinen, in welcher Strauß feine Werke einzeln Revue < Oct. 42 41,10% Weir. Stienschn 11580116 
paſſiren läßt, ihre Entſtehung aus ſeinem äußern und 8 68.40 68,50 Ber CrebltevE 243 
innern Leben heraus ſchildert und dabei, wie dies bei April-Mai 5 i 


5 4 - Sptritus loco 
und ſcharfe Selbſtkritik anwendet. Die ſtyliſtiſche 7 
Eleganz, die alle Strauß'ſchen Werke ſo ſehr auszeichnet, Aurel 


zeigt ſich auch hier auf's glänzendſte. Die Publikation Ung. Schaz⸗ . 11 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 59. 
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7 M S. d. Seefahrers Ferd. Nate 


3. J. — S. d. Arbeiters Joh. Schröder, todtgeb. — 
T. d. Keſſelſchmiedemeiſters Friedrich Wilhelm Kewitz, 
4 M. — Arbeiter Peter Stobbe, 44 J. — S. d. 
Schneidergeſ. Guſtav Minkler, 14 St. — 2 unehel. S. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 12. Septbr 
Erg. v 11. 


Erg v.11 

Sr. 4% ton 04,90 104,90 
| Dr. Sissiiiste:] 24,20 94,20 
201 200,50 r 3½%% Prob | 84,10] 84,10 
. „% | 95,40] 95,20 

0. 4%½ % de. 102 102,10 


a 208,50 


Nu. dir 15,60 15,60 


244 
70,70 70,90% ruſſtengl. A.62 91,70] 92,20 
Gez. Silberur | 57,90] 58,20 


53,10 53,4 Erf. zontnsıc: J269,50 268 
52,40] 52,50 O Panne 167,20 167,50 
84.60 83,70 We elerg 8 „20,0 — 


Fondsbörſe geſchäftslos. 


b i d. x 
uns Olamorganforee erfährt man zufätig, was] ZMeleorologifche Pepeſche vom 12. September. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem 


; 0 . 755,9 NW eif Regen 8,301 
117 9 5 h Treherbert ward dieſer — ein Örubenarbeiter zu 8 Palentia 766,3 N ce bed 111 
Politik der Neutralität forthin eingehalten oder 2 L. Strafe verurtheilt, weil er in der Grube ſeine S Larmouth . 757.2 NW ſchwach wolkig 10,0 4 
geändert werden ſoll und ob der König dem gegen- Sicherheitslampe, und zwar — fo meinte man — mit] 8 St. Mathieu . 761.7 NNW mäßig wolkig 12,04 
wärtigen Cabinete noch fernerhin ſein Vertrauen einem Meſſer geöffnet hatte; denn dieſe Lampen werben 7 Paris => = — — — 
ſchenken wird. Am gleichen Tage findet im altem von einer beſtimmten . on gi deu |7 Selber a 755,0 P00 mäßig bed. 12,6 
2 Kammergebäude die Wiederaufnahme des Prozeſſes Schlüſſel beſitzt, chene rn 3 5 5 e [Copenhagen 749,5 SW leicht — 13,1 
| gegen das Cabinet Bulgaris ſtatt. — Unſere Re⸗ gäblte nachher, er habe feine Lampe nicht mi 5 5 c 
; ; ; ; ; Meſſer, fondern mit einem heimlich um den Hals ge⸗ 7 Haparanda. 761,3 SO mäßig klar 11,4 
erung iſt ſehr verlegt durch die cynifche Art und tragenen Schlüſſel geöffnet, und viele andere Arbeiter 7 Stockholm 753,3 SSO mäßig bed. 13,9 
a Weiſe, mit welcher das Miniſterium des Aeußern langten hätten ſolche Schlüſſel bei fih. In einer Grube zu 6 Peter burg. 7603 — ſtille bed. 10.0 
3 in Konſtantinopel die Verantwortlichkeit für die] Ja Aberdare habe er ſolchen Schlüſſel anzufertigen gelernt. re . . 758,6 S ille woltig 12.4 
| Coleus, Thel Aa in = e 5 7 Wien 9 759,4 a 55 be. I A 
| Epirus, Theſſalien un acedonien ablehnt. „Die ſ ar f 1 2 7 Memel. 759,10 Ss mäßig klar ; 
Pforte könne nicht den Verwandten der ſchon an- Aumeldungen beim Danziger Standesamt 8 Nenfahrwaſſer 757, S ſchwachſh. bed. 11,06) 
ö geſiedelten Tſcherkeſſen verbieten, ihre Angehörigen 12. September. 5 „Swinemünde. 754.4 SS ftarf bed. 12,3 50 
0 auf einige Tage zu beſuchen.“ So lautet die Geburten: K. Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter Emil Damburg. 753,8 zen Pi 15 102 ” 
E Antwort auf den erſten Proteſt Griechenlands. 181 ont 2 . 3 Meier Cee BA: ka S able ol 9,3 10) 
Intereſſant bleibt es immer, daß man es in Kon. 5. Scheffseſener Perdirand Peters, S. — dhe 8 f . 757,5 SSW mäßig bei 10.1 0 
0 1 i 3 Georg Chriſtian Haaſe, ©. tenermann Paul Wirth, 7 Caſſel 7575 mäßig heiter , 
| ſtantinopel plaufibel und annehmbar finden kann, . — Schloſſer Max Gorcks, T. — Schul macher 7 Carlsruhe 759,3 SW leicht bed. 10,4 
unſerer 8 albu glauben zu machen, daß dieſer Joſef Lottermoſer. T. — Arbeiter Franz Wrar ge, S. 7 Berlin. 7570 SS ſchwach heiter 11,6 u 
. albnackte, nur von Raub und Mord — Arbeiter Theodor Adolf Czechlinski, 1 S. und 1 T. 7 Leipzig . . 758,5 SSW ſchwach h. bed. 9,4 1 
ebende Auswurf ſelbſt der aſiatiſchen Geſellſchaft — Schloſſer Guſtav Adolf Schmidtke, T. — Schneider 8 Breslan 7603S leicht klar 16,5 


Maſſen⸗Ausflüge von Syrien aus auf den theuren 
türkiſchen Poſtdampfern unternehmen könne, um 
ſeinen Verwandten Viſiten abzuſtatten. Eine zweite f 
ebenfalls lakoniſche Antwort, die unlängſt unſer 
Geſandter auf erneuerte Vorſtellungen erhielt, 
| erklärt, die Pforte wiſſe garnichts über die tſcher⸗ 
keſſiſchen Auswanderungen, und es werden auch 
| ſolche garnicht ſtattgefunden haben. Auf neuer: 
dings conſtatirte Befunde hin richtete die griechiſche 
Regierung eine gan energiſche Proteſtnote an 
die Pforte, die keine Ausflüchte zuläßt, ſondern 
eine kategoriſche Antwort erheiſcht. Die Zahl der 
20170 ankommenden Tſcherkeſſen wächſt immerfort 
n Almyros (Theſſalien) langte in der verfloſſenen 
oche ein großer Transport an, darunter 56 der 


den 18. Septbr. cr., 
rſelbſt Bor mittags 9 uhr am 


Bei gbauſe au der Promenade 
12 complete Sattelwagen, eine große 


Guſtav Meiſchker, S. — 1 unehel. T. 


niker Friedrich Ferdinand Carl Rammler mit Marie Regen. 10) 


Zemsmer mit Fanny Jacobſen. — Schmiedegeſ. Friedr. 


l 


er) 
Ule und Dr. Karl Müller begründete Zeitſchrift 
„Die Natur“ (Halle, G. Schwetſchke) wird jetzt, feit 
Ule ein Opfer ſeiner Thätigkeit für das 5 entliche 
in 


32 an die Lieferung darnach ausführen werde. 
Befanutmachung. Offerten ohne digen Beamer finden keine N 
Im Wege der Submiſſion holen die, für N ae „Bedingungen liegen aus: 

die en Königlichen Zwangs⸗Anſtalten für 


meyer mit Jeanette Helene Steimmig. — Arbeiter Carl 


o. 502) eingetragen. 
Thorn, den 6. Sept nber 1876. 


Königl. Kre l sgericht. 


1) beim Königlichen Polizei⸗Präſidium in 5 
€ > eine das Jahr 1877 erforderlichen Verpflegungs⸗ in Köni b. I. Abtheiln ng. — * 
Zahl Räder, 36 behauene Seine und Wirt tsbedürfniſſe B t d in Königsberg Oſtorrr .. [ ile 
circa 200 eiſerne Einſatzkaſten, 2000 irlhſchaſtsbedürfniſſe beſchaft werden 2) beim Königlichen Polizei⸗Präſidium in N 12 
Stück diverſe Kiften, und par: Danzi Die Lehrerin⸗Stelle 


und um 11 Uhr am großen Zeug⸗ 11,400 Klar. 


hauſe (Rokienmart;) folgende zu Mili⸗ 
tairzwecken nicht mehr derwendbare Gegen: 
ſtände gegen ſofortige Bezah ung öffenklich 
meiſtbietend verkauft werden: 


an der hier beſtehenden N ivat⸗Mädchen⸗ 
Schule ſoll vom 1. December c. ab bei einem 
Gehalt von 1000 R-Mk nebft freier Woh⸗ 
nung anderweit beſetzt werden. Damen, welche 
die Berechtigung, in einer höheren Töchter⸗ 
ſchule zu unterrichten, beſitzen, muſikaliſch find 
und auf dieſe Stelle reflectiren, werden er⸗ 


g, 

3) bei den Königlichen Landraths⸗Aemtern 
in Marienwerder, Cum und Bromberg 
ſowie endlich in unſerer Regiſtratur. 

Auch können Abſchriften gegen Entrichtung 

der Copialien vor dem Termin erfordert werden. 

Graudenz, den 2. September 1876. 


Der Director 


der Königlichen Zwangs-Anftalten. 
v. Kirchbach. (9753 


$ 3 BETA HIER PN 
Bekanntmachung. 
Im Verband» Güters Verkehr zwiſchen 
der König ichen Oftbahn und Oberſchleſiſch 'n 
Eiſenbahn tritt zum Verbandtarif vom 1. 
April 1873 

vom 10. September er. 
ab eig 13. Nachtrag, enthaltend: 

a. Aufn ihme ver Oberſchleſiſchen Sta ion 
Neuſt ut O. S. als Verbandſtation, 

b. Ermäßigte Tariftätze im Verkehre mit 
Leobſchütz und Jägerndorf, 

e. Ermäßigte Faachtſätze für Gelreide⸗ 
ſendunzen zweſchen den Oſtbahe⸗ 
ſtatienen der Route via Thorn nach 
Breslau und den ſüdlich dahinter ge⸗ 
1 Oberſchleſiſchen Verband⸗ 

ationen 
in Kraft, welcher bei den Verbandſtationen 
läuflich zu erhalten iſt. 
romberg, den 4. September 1876. 


Königl. Direetion der Oſtbahn. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 4. d. Mis. ifl 
heute in unſer Ficmen-Kegifter eingetragen, 
daß die Firma Julius Jacobi (Inhaber 
der Kaufmann Julius Jacobi hier, fpäter 
deſſen Witwe Regina, geb. Lewin, hier) 
erloſchen iſt. 78 

Thorn, den 6. September 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

— Auktheilung. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung von heute it heute 
die in Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Hermann Dann (bendaſelbſt 
unter der Firma 


M. Mannheim in Sdäneck Weſtpr. 
gelangen zu laſſen. Der Muſikunterricht wird 
beſonders honorirt. (46 


= 


Bockverkauf. 
Der Verkauf von 
Ram bouillet-Voliblut- 
Böcken 
(Abit. ſiehe Deutſches Heerdbuch Band III. 


p. 128 u Band IV. p. 157) aus der Kie: 
ügen Heerde beginnt Sonnabend, den 
1 uh 


N Danzig. 2 
Bekanntmachung. 


Am 20. September cc., Vormillags 10 
Uhr, werden im hieſigen Nathhauſe 15 
Centner ausrangirte Alten unter der Be⸗ 
dingung des Einſtamnfens öffentlich meſſt 
5 gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


ie 
auft. 
Dirſch au, den 9. September 1876. 
Der Magſſtrat. (122 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen höhern Bürgerſchu e 
fol ein akademiſch gebildeter Zeichenlehrer, 
welcher zugleich das Lehrerexamen gemacht 
hat, mit einem Gehalte von 1500 Mart 

ro anno vom 12. October er. ab ange⸗ 
ellt werden. 

Geeigucte Bewerber wollen ihre Melde⸗ 
gefuce netft Zeugniſſen bis ſpäteflens den 

2. d. Mie. bei uns ein eichen 

Dirſchau, den 11. September 1876. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung der inneren Gasein⸗ 
richtung in der Umladebühne auf Bahnho⸗ 
Dirſchau ſoll in öffentlicher Submiſſion im 
Termin am 
Sonnabend, den 16. Sept. er, 
; Vormittags 11 Uhr, 
in der Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗In⸗ 
ſpec ion zu Dirſchan vergeben we. den. 

Unternehmungsluſtige wollen ihre Offer⸗ 
ten mit ter Aufſchrift „Offerte auf Gasein⸗ 
richtung in der Umladebühne“ verſehen, bis 
zum Termin der vorgenannten Jaſpection 
einzureichen. 2 g 

De Bedingungen liegen im genannten 
Bureau zur Einſicht aus, werden euch gegen 


Meter geſtreiften Drillich, 850 Meter 
Sunne ens, 220 Klgr. wollenes 
trumpfgarn, 40 Klgr. baumwollenes 
Strumpfgarn, 10 Klgr. Roßleder, 250 Klgr. 
Bi 225 Klgr. Brandſohlleder, 300 
(gr. Sohlleder, 100 Stück wollene Decken. 
Es bleibt Jedem unbenommen, Offerten auf 
Lieferung eines oder mehrer der vorbezeichneten 
Artikel abzugeben, auch dieſelben auf einen be⸗ 
ſtimmten Theil der einzelnen Bedürfniſſe zu 
beſchränken. 

Hierauf Reflectirende haben ihre Offerten 
ſchriftlich und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Ver⸗ 
pflegungs⸗ und Wirthſchaſtsbedürfniſſen 
für die Königlichen Zwangs + Anftalten 

pro 1877“ 


September d. J., Nachmittags 
r 
dengergu (rüber Piwnitz) bei 


S 
Thorn in W.⸗Pr. 5 
F. Meister. 


Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 


entfernten Bahnhofe Thorn bereit. 


8 


Zu beziehen durch alle Poſtan 


unter Beifügung von Proben der vorſtehend 
mit einem! bezeichneten Artikel portofrei bis 
ſpäteſtens den 1. October er. einzureichen, oder 
aber ſolche in dem auf den 2. October er, 
Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Directorial⸗ 
Büreau anberaumten Termin perſönlich ab⸗ 
zugeben, wo ſelbige in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten geöffnet werden. 3 . „Pırmann Dann 
Auswärtige, hinſichts ihrer Lieferungs⸗ in das bieffe.tige Firmen⸗Regiſter (unter 
fähigkeit und den Vermögensverhältniſſen nach] No 503) eingetragen. RER 
unbekannte Submittenten, haben fi 5 Tho rn, den 6. September 1876. 
amtliche Legitimationen dahin auszuweiſen, da Königl. Kre is⸗Gericht. 
ſie zur Lieferung der zu übernehmenden Gegen⸗ 1. Abtheilurg. 0 


ſtände qualificirt ſind. e . 
| Befanutmadung. 


In den Offerten find die Preiſe nicht nach 
Zufolge Verfügung von heute ift die in 


Centner. Pfunden ꝛc. ſondern nach Klgr. 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung des 


f Liter und Meter der offerirten Artikel und 
Erſtattung der Copialien verabfolg. nach der wee Kegmung auheben; | 
Kaufmonns Friedrich Bahr ebendaſelbſt 
unter der Firma 


1 
1 


85 


irſchau, den 12. Septbr 1876. iſtelli 5 ind : 
Der Königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 5 ellige Bruchpfennige find zu vermeiden. 
Beil. 


uch muß die Offerte den Vermerk enthalten, 
daß Submittent die Bedingungen kenne und 


den beſten Erfolg. 
Friedrich Bahr ar ET 


tas dieſſeitige Firmen Regiſter (unter 


ſucht, ihre Meldungen an Herrn Kaufmann 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
ſtalten und Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes. 


Miſoh-Zeitung. 


Organ für das geſammte Molkereiweſen einſchließlich 
Viehhaltung. 
Begründet von Benno Martiny. 
Unter Mitwirkung von Fachmännern herausgegeben von 
&. Petersen. 
Wöchentlich eine Nummer in gr. 40. Quartalspreis 3 Mark 75 Pf. 


5 Die Milch⸗Zeitung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem Molke reiweſen 
arsſchließlich zu dienen. Von der geſammten deulſchen Preſſe anerkannt und 
von dem in Bremen gegründeten milchwirthſchaftlichen Verein zu deſſen Organ 
beſtimmt, empfiehlt ſich die Milch⸗Zeitung allen für das Molkereiwe en Intereſſe 

Hegenden als Rathgeber und Führer. — Die Verbreitung der 9 kilch⸗Zeitun 
über alle Länder des Continents ſichert Inſeraten (pro geſpaltene Petitzeile 30 Pf. 


: : ) See unruhig. ) Seegang mäßig. I) Seegang 
Aufgebote: Arb. Joſef Friſchmann in Gr. Dom⸗ ;2,’4 icht. 5 icht [ 
matau mit Marianna Bialk. — Schuhmacher meiſter ag denise ends a Aare dee 


Peter Eduard Kühn mit Maria Muchowski. — Mecha⸗ 7) See ruhi 


Starker Thau. 


& Abends Regen. 8) Regenſchauer. ) Nachts 


hau, Mittags Regen. 11) Horizont neblig. 


Be Pinkowski. — Bernfteindreher Abraham Fig 2) Nachts Regen. 1) Abends Regen. 


Ney mit Emilie Henriette Reſin. — Arb. Aug. Arendt Das barometriſche Minimum bat feinen Ort kaum 
900 m Wield Nuguftine Bick. Arb. Joh Friedr.] verändert, an Tiefe abgenommen, die Gradienten find 
ellak mit Caroline Florentine Schlicht. — Fenerwehr⸗ geringer und die Winde allgemein ſchwächer geworden, 
mann Michael Wittkowski mit Augufte Bertha König. ſedoch dauert ſteifer WSW in Hamburg und ſteifer 
— Büchſenmacher Richard Ferdinand Emil Croll mit] NW ein Schottland fort mit trübem regneriſchen Wetter 
Angufte Julionne Markowski. — Marine Ingenieur auf der Nordſee, während von Finnland bis Schl ien 
Otto Herrm. Eduard Bertram mit Johanna Marie bei ſchwachen ſüdlichen Winden eiteres Wetter herrſcht. 
Eliſabeth Krüger. Temperatur allgemein, außer Skandinavien, unter der 

Heirattzen: Ingenieur Herrmann Auguſt Laub: normalen, meiſt langſam ſinkend. 


Deutſche Seewarte. 


Daus auf dem kuriſchen Haff durch feine 
Schnelligkeit und ſeine begueme und elegante 


Einrichtung rühmlichſt bekannte 


Dampfboot Terranova, 


welches gegenwärtig noch den Perſonen⸗ 
Verkehr zwiſchen Memel und Erantz⸗ 
Derk Königs berg vermittelt, 5 wegen 
Auseinanderjegung der Rhederei im Com⸗ 
toir des Unierzeichneten 


am 10. October er., 
Nachmittags 5 Uhr, 
an den Meiſthietenden ver⸗ 
kauft werden. 


Nähere Auskunft ertheilt 


A. H. Schwedersky, 
Schiffsmakler in Mewe. 


finden ſichere u. be⸗ 
Stotterndes e 
in Roſtock i. / M. 


elegante Pferde, darunter zwei mili⸗ 
tärfromme Reitpferde, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in Miggau bei Danzig. 


1 fette Kuh, 
1 Schimmelſtute, 


Wagen am Verkaufstage auf dem 1½ Meile] gutes Wagenpferd, zum Verkauf m 


Schönfeld bei Danzig. 


Yateiden Ne Bern Wannen bechen er, A. Hamm, Montag, den 18. Sept. letzte Vorſtellung. 


for Hepner m rau Feinen Sandweizen zur 
Mittwoch, den 14. Septbr. 1876, 


Bani 
Saat 
aala- Vorstellung 


offeriren billigſt 9783 
zum Benefiz für Hrn. E. Renz jr. und Frau Oceana Renz. 


M. Saranowskl & Oo., 
Jopengaſſe No. 6. 
4 Nappheugſte, vorgeführt von Frau Oosana Renz. 
Productionen am Drahtſeil von Fran Ooeuna Renz. 


Elſäßer Weintrauben. 
$ Der arabiſche Hengſt Abdul Medſchid, vorgeführt von Herrn E. Renz Jr. 5 


Eine Auswahl der feinften Sorten inf 
Kiſtchen von 8 88. verſendet franco in ganz 
Die Afache Fahrſchule, geritten von Herren F. Renz, A. Renz, 
E. Renz Jr., Hager. 


Deutſchland. 
Die große Voltige von 35 Herren. 


mt raucht 


WIN nm er L — r 
mit dem Königlichen Hauptmann und D Holg offerict frei vor d.s Käufers 8 


Nexin per Prauſt. 
Meine Verlobung mit Fräul Johanna 5476) 
Hepner, Tochter des Hrn. Paſtor 
Hepner hierſelbſt, beehre ich mich an⸗ 
zuzeigen. 
Danzig, den 12. September 1876. 
Wagner, 

Hauptmann und Com pagnie⸗Chef 

im Oſtpr. Pionier⸗Bat. No. 1. 


Mattenbuden 32. 
Dr. Freymuth, 


Koͤnigl. Kreiswundarzt, pr. Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer. 
Sprechſtanden 8—10 Vor m., 2—5 Nachm. 

ch wohne in meinem Hauſe 


Ein Wohnhaus 


Ländliche 


Beſitzungen 


Preis 4 . gegen Nachnahme. 
Trauben⸗ u. Obſtv. xſandtgeſchäft 
von ©, Schelling, 
149) Seunheim, Elſaß 


Beſten Kirſchſaft, 


pro Liter 70 J, habe 2 circa 10 Oxhoft 


Guts⸗Verkauf. 


No. 83 abzugeben. Carl Volkmann. Mr. Ward wird den Doppel⸗Saltomortale ausführen. ros, davon 130 Morg Weizen- 42 Mor 
. Röhr, f Manerlatten ee Biesen, ofen Bi Ser, ame 
a ieſen, vollſtändig leb. u. todtes entar, 
9999) Schleferdeckermeiſter. ca. 30— 35 Fuß lang, in verſchiedenen Eine Macht Em Calcutta, eue ſchöne Gebäude, iſt mit voller Ernte | 


Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut. 
Söhne g bildeter Familien, weiche bie- 
fige höbere Lehranſtalten beſuchen — oder 
I Beſuche folder vorbereitet werden 


Stärken, find II. Steindamm Ne. 24 
billig zu verkaufen. 


Baumaterialien⸗Lager 


von 


G. Schneider, 
II. Steindamm No. 24, 


offerirt zu den billigſten Preiſen: 
Portland⸗Cement, Schwellen, Stufen 
und Flurplatten von Granit, Sand⸗ 
ſtein und Baſal lava. Dachdeck⸗ 
material: als Pappe, Schiefer und 
Pfannen; au Hepßaltirungen: beſt. 
Limmer Asphalt und Goudron: 
Asphaltplatſen, Mauerſteine, Cha: 
mottſteine (Marke Ramſat), Stein: 
Eohlen:bee:, Holztbeer 2c. l 
„Gleichzeitig übernehme unter Garantie 
die Eindeckung von Dächern aller Art, 
ſowie Ausfünrung von Nöphaltirar- 
beiten, als: Iſolirſchichten, Flurung 
in Brennereien und Brauereien zc. 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 


zu Ehren Seiner Königl. Hoheit des Prinzen von Wales.“ 
Ausſtattungsſtück in 8 Abtheilungen 
mit Feſtzügen, Tänzen, Gruppirungen und Evolutienen zu Pferde, ausgeführt 


ollen, finden noch zum 1. October d. 3. von 150 Perſonen. 


reundliche Aufnahme. 
Näheres in Kinder“ s Hotel; vom 
1. Oct. ab Vorſt. Graben 8. 
Danzig, im September. 
Dr. Leopold Wehrig. 


höhere Bürgerfgule 


zu Jenkau bei Danzig, 

Sexta bis Oberſekunda umfaſſend und 
zur Entlaffung zum einjährigen Militär- 
dienſt berech igt, beginnt Donnerstag, den 
12. Oktober er., ihr Winterſemeſter. Pen⸗ 
flon im Inſtitut incl. Schulgeld A. 600, 
Schulgeld für Extraneer H. 48 jährlich 
Bei der Anmeldung neuer Schüler ſind 
Abgangszeugnis und Impfungs⸗, reſp. 
Wiederimpfungs-Atteft vorzulegen. 

von Conradiſches Wrov'nzials 
Schul: u. Erziebungs-Inſtitut. 


Dr. Bonstedt, Vitektor. 


3g. einzureichen. 


Morgen Donnerſtag: 


Eine Nacht in Ealentta. 


E. Renz, Director. 


D 


Sewerbers zur Nackhrigt. 


Geſucht. 


deſtens aber A. 1000 pro Anno. 


unter 175 entgegen. 


Ktumel-Geſellen-Armen-Kaſſt 


geſtiftet im Jahre 1692. 


N Auszug aus dem Jahresbericht pro 1875. 


Das Vermögen der Kaffe betrug am 1. Januar 1875 . 127 636. 54 


M. Woltsohn, 
Graudenz. 


lung bei 


PDF un die (5298 Die Ennnahme überſtieg die Ausgabe um 3191. 26 . Schulz, Heilige Geiſtgaſſe 27. 
En en an | E. M. Krüger, Altſt. Gr. 7—10. Capital ullimo Beate 7 3 13055080 Eine gepr. Erzieherin, 
von Septima bis Quarta incl. b d bei TT F Die Geſammt⸗Einnahme der Kaſſe betrug: vang. u. muſik., wird zur Erziehung der 
der die Einrichtung einer Tertia 1 Jahres, Probſteier Saatroggen, An Intereſſen . ei. 6 309. 30 Ender und ſelb ſiſtändigen Führung der 
friſt in Ausſicht ſteht, beginnt das Winterſe⸗ direct aus der Probſtei bezogen, habe noch 2 Receptionsgelbern unsre * At Wi ' thſchaft in ter Studt geſucht. Adreſſen 
meſter Don erſtag, den 12. October | abzugeben. „Biiträgen. 323.23 A. 6 646. 56 3 unter Beilü zung etwaige: Sugnifle w durch 
— — 4195 5 5 ee ift der Unter⸗ A Hel m Die Aus en er: die Exp. d. Zig. unter 89 erb. a 
8 ete am . und 11. October während ” 7 n Unterſtützungen . — : 
ber Stunden von 9-12 Uhr Vorm in Schul 25. Heiligegeiſtgaſſe 25. „Verwaltungs kosten BL 0 ia Eine muſik. Erzieherin 


gebäude bereit. 
x Berent, im September 1876, 


4 uber, Dirigent, ; 
En 4 8 gegen ratenweiſe Abzakluns zu Fabrik⸗ 
preiſen direct zu beziehen aus d renommirt. 


) HM 
Landwirthſchafts⸗ Fab. Th. Weidenslaufer, Berli NW. 
Schule i 


Pi aninos mithin Ueberfhun 1 3194. 26 A 


X ren ihre Lehrzeit beendet haben und obiger Kaſſe als Mitglied / Kanten bei Jäskendorf Sſtyr. 
ab. A n 
Auf Wuuſch Probeſendung ohne Koſten. 


Alte Eisenbahn- 
schienen 


* 


zu Marienburg. Der Vorſtand. ** 


Das Winterſemeſter beginnt Dienſtag Ed. Loewens. Ernst Wendt. Otto Momber. 


eiratbeten Rechnungsfübre 


5 


der jusleih mit der 
e 


ven 17. October. 5" im Profil, fehlerfrei, in beliebigen IM 45 man 

£ Neuß Saler Emmen Pay 1 Längen, offerirt Franco Bauftclle E 45 3 N 35 L a An 

= nur in die IV. und V. orſchule) au.... W.. Lösohmann. - ðß x ꝗðxͥdv ] ͤ . . EISEN 12 „ Octer. fu 

: - pw ̃ ̃ ̃ ͤ— ̃ — LE EC EEE Wirthſchaftsbeamte in größerer 
Gburtesche h ein ga pfeließ und en Ah. Englisch Zinn °T= eee. e Inamemh mit ven Angeben 


eburtsſchein, ein Iurpfatteft und ein Ab- 
ganadzengniß der früher beſuchten Schule 
izubringen. 

Die Aufnahme Bet am Montag, dei: 
16. October, von Morgens 9 Uhr an, im: 
alten Seminargebäude flatt. 

NB. Die Schüler erwerben an der An- 
ſtalt das Recht 55 einjährigen Dienſt. 

er Director 


Dr. Stephany. 


Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 
Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau, 
geht Freitag, den 15. September von hier 
nach Stettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


in Blöcken, 


Blei in Mulden, 
Zink in Platten 


offerirt Billa, die Metallſchmelze 


Y ffärberel, D. 8 Aer und ur 5 
ampffärberei, Druckerei und (ein (samen: 
chemiſche Waſch⸗Anſtalt Ein Conditorgehilfe 
. A. Hoch, Johannisgaſſe 29. + 


Von Kahlbnder Mauer⸗ Wilhelm Falk, 


feinen 2406. A Er 2 = R empfiehlt ſich zum Auffärben von ſeidenen Roben in leichteſten und ſchwerſten 
Enn gut erhaltener Bronce⸗ N 
onen 


ter mit Glasbehag iſt] 
zu verkaufen Frauengaſſe 19. 5 


Bretigafle 10, 3 Tr. zu vert: X 
1, Died. ſchöne dauerh. mahag. 
ohrffühle, 1 mah. Toiletienfpiegel, 1 Gyps⸗ | % 


figur Fr. d. Große, 1 Wandſpieg, 1 Oel- 
farbdrb. 1 Tuſchb, d. Leſe⸗Rom. 1 Kochapp. N 


Engagement. Auskun 


Poggenpfuhl 10. 


pretur ihr früheres Anfesen, ſeidene, wollene, balbwollene Stelle als zweiter Inſpyector. 


Königsberger 19 
ee. e e chemiſche Kun ſt⸗Waſch⸗ ind: 1 Big = W 

i : 28. . 2 0 0 
ee eee ee Anſtalt, Ein junger Mann, 


6 Röpergaſſe 6, U | 
empfiehlt ſich dem bodhgechrten Publikum 
ur gefälligen Beachtung. Es werden alle 
Arten Seiden⸗ und Wollſachen, zertrennte 
wie unzertrennte Herren⸗ und Damenkleider, 
Tiſchdecken, Tüll⸗ und Mullſachen, Atpacc.8, 
feine Stickereien, ſowie Cachemire, Cröpe- 
de⸗chine⸗Tücher und Long⸗Chales, gewaſchen 
und gereinigt, auch werden Schwan Federn 
Be und gekräufelt. 5 
NB. Handſchuhe in Glace und Waſch⸗ 
leder, überhaupt alle Arten werden fauber 
und geruchlos in kürzeſter Zeit ee 

Hochachtungsvoll 
Cücilie Marx Ww. 


ſatz, reeller Gold» u. Silberwerth 15,000 
Mark. 2. Hauptgew to. 6000 Mk. 
3. Hauptgew. do. 3000 Mk. dc. ꝛc. 
Looſe 4 3 R⸗Mk. find bei den Herren 
Th. Bertling, M. Matthiessen und 


Paul Zacharlas in Danzig zu haben. 
Eine 8 


Russischer Cigaretten, 
echt Russischer Tabake 


ift fo eben eingetroffen 
im 
GeneralsDepot 


Carl Hoppenrath, 


1. Damm No 14 Danzig. 1. Damm No 14 


Kaffee 

à 90 P ennige pro Pfd., 
Els 

à 15 Pfennige pro Pfd., 


us — * i. Mr. 2 
Vertretung virtölcaftepolitiher, landw rihſchaftlicher Intereften durch fachliche, von [Gef. Offerten beliebe man an J. 
Fragen — Mittheilungen aus der Praxis. un e über neue Erſcheinungen richten. 


Abonnement (Poſtzeitungs⸗Cataleg 2143) pro Quartal 2 Mark 50 Pf. bei 
allen Poſtanſtalten. ekanntmachungen 20 Pi. die Petitzeiſe. 


Die landwirthſchaftliche Dorf⸗Zeitung. 


x Herausgeber: G. Kreiss, Gutähejiger aud Geneialiecretair des Oſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins. es 
Vom Standpunkte der landwirihſch⸗ftlichen Praxis aus rebigirt, iſt die Dorf: 
zeitung ein treuer Rathgeber des kleineren Grundbeſitzers in Haus und Hof. — Die 
Dorfzeitung (13. Jahrgang) erſcheint wöchentlich 44 Bogen ſtark. : 
Abonnement zur 75 10 pro Quartal bei allen Poſtanſtalten. (Poſtzeitungs⸗ 
Catalog pro 1876 No 2150.) — Bekanntmachungen 15 Pf. die Petitzeile. 


rienwerderſtraße 46 gelegen, welches 


wegen zu einem Manufactur-, Putz- o 


N N 


vermiethen und zum 1. October cr. zu 


i Carl Stangen | 
Geſellſchaftsrriſen 
Spanien 


25 Sept. er. Preis 2250 Mrk. 


f Italien i 


4 Octbr. er. Preis 900 Mark. 


einen Herrn zu vermiethen. Näheres daſe 


. 


Obſt⸗ Gelee (rheiniſches Obſtkraut) 9 E. Schieber, 


bet Wehrabuchme billiger, empfiehlt p L d i dung frei, brutt tto in 10 Pfund-Fähchen: N berg in Weſtpr⸗ 
als beſonders preiswerth arıs U. Lon on. ; weichen One 5 = 5 zufeo Pf. . 8 "Hepfel-@elee N 8 3 70 Pf., 8 — — * 1 i 
Adolph Eick, Breitgaſſe 108. f 16 b Preis 800 Mt FCC Trauben-Gelee. . . 80 Ein brauner Hühnerhun 
FC Naderes beſegen die Proſpette, sehr angenehm unb gefunb ee end . Brod und Kuchen. g bat fih in Nambeltſch beim Gofbefist 
L e f h on i 0 5 0 . . De n orzüglichen 1875 er Aepfel⸗Wein zu 35 Pf das Liter, Faß extra ab Station. Debut: eingefunden, und kann ber G 
5 \ 8 u Vortreiflihen alten Zwetſchen⸗Geiſt die Lite flaſche poſtfrei, Packung frei zu 100 74 ions und 
8 Carl Stangen's 2% ic Lehe J Bund mit Cel . 490 Fable 
A. Hamm, eile 50. ter Meer & Weymar, Klein⸗Heubach am Main, b — 
— Reiſeburean, Obſt⸗Kraut⸗Fabrik und Opſt⸗Döcre. Verautwortlicher Redacteur H. Röckner 


Prima Kirſchſaft 


Berlin W., Markgrafenſtr. 43. © 
iſt noch vorräthig Langfuhr 37. e 


ERS 


October. anzig. 


zu kaufen geſucht. Flindt 
Rollwagen in Nieſenbvu eg. 
Dprungfägige Merino Kammwoll? 
SS Böde und Breitenburger Bullen, 
liowie Bull Kälber find verkäuflich in 


Bertram. _ 


mit Geihäftsfotel u. 3 Wohnungen, im 
lebhafteſten Theile d. Stadt, zu verk durch 
[e Aßmann, Altſt Graben 67. 1—3 Ubr. 


ieder Größe, welche ſich zum Parzelliren eignen, 
werden von reellen Unternehmern zu kaufen gef. 
Adr. w. u No 74 i. d. Exp. d. Big. erb ⸗ 


Eine Beſitzung bei Mewe, 192 Morg. 


t. gutem feſten Hypothekenverhäliniß für den 
blligen Preis von 11,000 Tylr bei 3—4000 
Thlr. Anzabl., beſonderer Familienverhälm. 
wegen fofort zu verk. Selbſtkäufer belieben 
ihre Adreſſe unter 56 in der Exp. dieſer 


ie Wirıhichnfterftelle in Gr. Malſan 
iſt bereits beſetzt, dieſes den Herren 


Ein junger, ſtrebſamer Kaufmann findet 
in e nem im beiten Betriebe befindlichen 
Geſchäft dauernde und angenebme Stellung. 
Hehalt en Drutel vom Reingewinn, mine 


Offerten nimmt die Exp dieſer Ztg. 


Eine junge Dame, 
welche die Tapiſſeriebrauche gründlich 
verheht, findet per 1. Detbr. er. Stel“ 


wird für ein Mädchen von 12 und einen 
1 9 Jahren ns Oetbr. 5 
} 1 
Diejenigen jungen Kaufleute, welche in den letzten 5 Jah: ACT N erde 8. Scbbntein Gel 


bei Preuß Stargardt ſucht 


/ izutreten wünſchen, belieben ſich bei den Unterzeichneten zu — Pau am — 
0 — Nes. Das Eintrittsgeld beträgt N. 12, der Jahresbeitrag 5 Dr Dominium Naths dorf 
um 1. Oetober c. einen unver! 


traute Hofverwalter. Vöhrer, 50% 1 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht von 
98917 I Schmelter in Tuchel. 
f Ein verheir. Hofmeiſter, 8 Jahre in j ti⸗ 
ger BE ſucht zu Martini ein neues 
ft ertheilt Böhrer, 


Ein gew. Buchbal ker, mit beiten Empfeb⸗ 
g lungen ſucht per 1. Deibr. er. ander⸗ 
weitig Stellung. Adr werten unter 187 


den Stoffen nach Wunſch hergeſtellt in der Exv. d. Ztg. erb. 14 
Winden und halbwollene Stoffe, Damafi-Gardinen, Portieren, Ein junger Mann der die Landwirthſchaſt 4 
erlernt hat, ſucht möglichſt bald eine 8 


Baldige Offerten werden unter 57 in 


der Exp. d. Ztg. erb. 5 
in i. Mann, militärfrer, ſucht Stellung 


Mater ialiſt, mit der Deſtillation voll, 
ſtändig vertraut, ſucht unter ganz bi’ 
ſckeidenen Anſprüchen eine Stelle 


politiſchen Partei⸗Standpunkte abſehende Erörterung B ſprechung wirthſchaftt⸗techn ſcher] Bisewskl, Lauenburg t. Pon m., 30 


chaftlichen Literatur. — 
Marktberichte und Mittheitungen über die Ergebniſſe ber Controls des Handels mi Ein Ladenlokal, 


neu elegant eingerichtet, mit dazu geböriger 
beguemer Wohnung neben dem Laden, in 
beſter Geſchäftsgegend von Graudenz, un 
feiner paſſenden Lage und Räumlichkeit 


ähnlichen Geſchäft eignet, iſt von ſogleich zu N 


zieben bei w. Spaenoke in Graudenz. 
Eine kleine Stube (auf Wünſch möblirt) 
iſt Feldweg No. 6 neben d. Steinſchleuſe an 


bei Behrendt. 
40,000 % Stiſtsgelder 8 5, län 

oder ſtädtiſch, har zu begeben Woydelkow / 

Danzig, Breitgaſſe 3. 


20 Mark Belohnung. 


Heidelbeeren er Mirabellen.. » . zu 80 Pf., Am 10. d. M. ift mir eine braun 
Kirſch 3 | Birnenſchnitzen mit Schale = 65 » bühne bündin glatthaarig, polniſche! Rack 
Bernenſchnitze ohne Schale » 80 abhanden gekommen. — obige Belohnung 


NB. Der Verſandt ſchöner Tafel⸗Aepfel und Birnen beginnt 1 Druck und Sense ze A. W. Kafeman 
5 = 


1ꝓ— 222 


